Erſcheint wöchentlich ſech Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Ilnſtrirtes Seuntansblatt“. 
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Die Herbſtparade des Gardekorps 
am Sonnabend geſtaltete fih zu einem glänzenden militäriſchen 
Schauspiel. Das Wetter war wie geſchaffen für eine aan: 
Truppenſchau, und Tauſende von Menſchen waren auf den 
Beinen. Die Parade ſtand unter dem Befehl des General⸗ 


lieutenants v. Bock und Polach. Die Truppenaufſtellung 
war die übliche. Während die Truppen nach und nach in ihre 
waadungen einrückten, ſammelte ſich am Bahnhof Groß-Görſchen⸗ 
Die eine große Menſchenmenge, um das Kaiſerpaar zu erwarten. 
b Majeſtäten langten um 9 Uhr an und beſtiegen ſofort die 
* gehaltenen Pferde; der Kaiſer trug große Generalsuniform 
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens, die Kaiſerin war 
der weißen Uniform ihrer Paſewalker Küraſſiere und ſchwarzem 
dut mit weißer Feder erſchienen und hatte außer dem Hohen ⸗ 
lrledberger Bruſtſchild ebenfalls das Orangeband des Schwarzen 
lerordens angelegt. Während das Kaiſerpaar im Schritt nach 
Paradefeld ritt, hatte ſich hier das Bild noch vervollſtändigt. 

Die Kalmückenhorde aus dem Zoologiſchen Garten war 
in fünf Wagen angekommen. Nach dem Erſcheinen bes Kaiſers 
und der Kaiserin traf auch der König von Sia m ein, im 
offenen Viererzug, dem zwei Spitzenreiter vorausritten. Als er 
an den Kaiſer herankam, erhob ſich der König im Wagen und 
legte, ſtramm aufgerichtet ſtehend, die rechte Hand an den Helm. 
Der Kalſer reichte ihm die Hand. Alsbald ritt das Kaiſerpaar 
die Fronten ab; dann begann der zweimalige Vorbeimarſch. 
Während des erſten holte ein Dragoner eine große Pappſchachtel 
heran, die der König von Siam mitgebracht hatte und die eine 
Anzahl Ordenszeichen enthielt. Um 12 Uhr war die Parade zu 
Ende. Der Kaiſer führte an der Spitze der Leibkompagnie des 
1. Garderegiments die Fahnen in das Schloß zurück. — Es war 
zehnte Mal, daß Kaiſer Wilhelm II. ſeit ſeiner Thronbe⸗ 
gehalten die große Parade über das geſammte Gardekorps ab» 

en hat. 

3 fand im kgl. Schloſſe Paradediner ſtatt. 
Später wurde das Opernhaus beſucht, wo das Ballet „Die 
Büppenfee« zur Aufführung gelangte. Nach Schluß der Vor⸗ 

Uung erfolgte die Rückkehr nach Potsdam. 


Neich. 
ner ea Berlin, 29. Auguſt. 


Der Kaiſer beſuchte am Sonnabend Nachmittag das 
Atelier des ion Begas in Berlin. Am Sonntag wohnten die 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne geld) 1,50 Mark. 
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Dienſtag, den 31. Auguſt 


das Geleit zum Bahnhof. Dieſen Montag Vormittag trifft das 
Kaiſerpaar zur Kaiſerparade in Koblenz ein. 

Trink ſprüche des Kaiſers und des Königs 
von Siam werden im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Unſer 
Kaiſer brachte bei dem Diner zu Ehren des Königs von 
Siam nachſtehenden Toaſt aus, und zwar in engliſcher Sprache: 
„Indem ich Eure Majeſtät in meinem Lande herzlich willkommen 
heiße, drängt es mich, all den großen Unternehmungen, die Sie 
in Ihrem Reiche begonnen haben, und allen den Reiſen, die Sie 
im Intereſſe Ihres Volkes unternehmen, Glück und Gedeihen zu 
wünſchen. Mögen die Bande der Freundſchaft und regen Handels⸗ 
verkehrs, wie fie zwiſchen unſeren Ländern jo glücklich beſtehen, 
zum Segen unſerer Völker immer weitere Ausgeſtaltung finden. 
Ich trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs von Siam!“ 
Der König erwiderte gleichfalls in engliſcher Sprache: 
„Majeſtät! Ich bitte, Eurer Majeſtät meinen herzlichſten Dank 
ausdrücken zu dürfen für die gütigen Worte, welche Sie geſprochen 
haben, und Ihnen ſagen zu dürfen, wie dankbar ich Eurer 
Majeſtät bin für den mir zu theil gewordenen Empfang und die 
mir bezeigte Gaſtfreundſchaft. Ich bin erfreut, in der Lagezzu fein, 
meine Verehrung Eurer Majeſtät perſönlich darzubringen. Ich 
möchte dieſe Gelegenheit auch zu einer dankbaren Erinnerung an 
die Güte benutzen, welche Eure Majeſtät meinem Sohn und 
meinen Brüdern erwieſen haben, wie auch an den Beiſtand“ 
welchen Eure Majeſtät mir bei der Einrichtung von Poſt und 
Telegraphen und dem Bau von Eiſenbahnen geliehen haben. Ich 
möchte der Hoffnung Ausdruck geben, daß ich immer auf dieſe 
Hilfe rechnen darf in allen Angelegenheiten, welche den Fortſchritt, 
die Wohlfahrt und das Gedeihen meines Landes fördern könnten. 
Ich danke daher Eurer Majeſtät nochmals und, indem ich es thue, 
erhebe ich mein Glas und trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers, Königs von Preußen und Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin!“ 

Der Kaiſer antwortete auf ein Huldigungsteleg ram m 
des Vereinstages des Allgemeinen Verbandes der deut ſchen 
llandwirthſchaftlichen Genoſſenſchaft en zu 
Dresden: „Ich erblicke in den huldigenden Worten Ihres 
Telegramms zugleich den Ausdruck eines mich hoch erfreuenden 
Vertrauens zu meiner nie ermüdenden Fürſorge für alle Berufe, 
inſonderheit aber für diejenigen, welche unter ſchwierigen und 
nur allmählich zu beſſernden Verhältniſſen zu leiden haben, und 
ſpreche Ihnen hierfür meinen Dank aus.“ 

In Oldenburg findet die Taufe des Sohnes des Erb ⸗ 
großherzogs am 10. September ſtatt; wie verlautet, wird der 
Kaiſer hierzu erſcheinen. 

Zu beſtätigen ſcheint fih die Meldung vom bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch unſeres Kaiſers in Brüſſel. Der 
Beſuch wird wahrſcheinlich Ende Oktober ſtattfinden. 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen ſoll zum 
Kommandeur der 1. Garde Infanteriediviſion ernannt ſein. 

Die Marinetabellen des Kaiſers, die be⸗ 
kanntlich u. a. auch der Bibliothek des Reichstages überwieſen 
worden waren, find von dem Bureau des Hauſes facſimilirt und 
als Ergänzung zu den Reichstagsdruckſachen, die auch den Tages⸗ 
zeitungen zugänglich gemacht werden, ausgegeben worden. Auf 
den Zeichnungen iſt, wie erinnerlich, die engliſche Flotte mit 226 
Schiffen als eine Flotte erſten Ranges bezeichnet. 

Bei ſeinem Aufenthalt auf Wilhelma höhe hat der Kal ſer 
feinen früheren Gymnaſialdirektor Geh. Rath Dr. Vogt und 
ſeinen Privatlehrer im Griechiſchen Prof. Dr. Kins zur Tafel 


Maleſlaten dem Gottesdienst bei und gaben dem König von Siam 
— — x — 


Betties Nann. 


Rom gling 
an von E. (Mahdrud verboten.) 


15. Fortjegung.) 

„Geſtern wußteſt * 14 1 Dir wird ſchon Alles wieder 
einfallen, wenn Du anfangen mußt.“ z 

„Jane ich kann meine Perücke nicht finden. 

— iſt die Schminke, Herr Graf? Frau Fane verlangt 
darnach.“ 


„Wann ſollen wir den Vorhang aufziehen, gnädiger Herr?“ 

Dieſe und ähnliche Fragen ſchwirrten hinter den Couliſſen 

der Hauptprobe, zu der die Gutsangehörigen von Legh 
dle mit ihren Frauen und Töchtern eingeladen waren, durch 

ander. 

„Der Saal ift beinahe voll, es muß an der Zeit ſein, an⸗ 
Halangen, meinte Bettie, die den Vorhang ein wenig auseinander- 

um hinauszuſpähen. 

Gier it 5 Glas Champagner für Sie, Fräulein Lysle.“ 
fie „Danke. Haben Sie Netta eins gebracht? Sie ängſtigt 
Weller, da es faſt das erſte Mal iſt, daß ſie die Bretter, die die 
daß bedeuten, betritt. Ich bin jo oft vor die Rampen getreten, 

mir ganz behaglich zu Muthe ift.“ 
ihr er Jbre Hand,“ ſagte Sholto lächelnd, als er 

las abnahm. 
„Ja, aber das hat nichts zu ſagen.“ Da wandte ſich Bettie 
wieder dem Vorhang zu. 
20 Wie reizend die weichen, braunen Löckchen im Nacken waren! 
ie bezaubernd fie in dem hübſchen Geſellſchaftskleide, in dem fie 
ihre Rolle in „Onkels Teſtament“ ſpielte, aussah! 
„Da kommt der dickſte Menſch, den ich je geſehen habe,“ 
das junge Mädchen, das, befangen und verwirrt durch 


fagte 


Sholto Fane's ſchweigende Muſterung, ängftli darauf beda ch 
war, das Schweigen zu brechen. 

„Das muß der alte Willis ſein, ein fröhlicher alter Burſche. 
Laſſen Sie mich ſehen.“ Dabei legte er die Hand auf die ihre, 
um den Vorhang ein wenig weiter auseinander zu ſchieben. 

„Seine Frau und Tochter find beinahe ebenſo dick, wie er,“ 
flüſterte Bettie lachend. 

„Sehen Sie den Vogel, den das Mädchen im Haar hat 2 Iſt 
er nicht prächtig?“ 

Sholto's Geſicht kam dem ſeiner Gefährtin näher, als es 
unbedingt nöthig, und er flüſterte mit leiſerer Stimme, als geboten 
war. Sie waren allein auf der Bühne; die Andern ließen ſich noch 
pudern und ſchminken. 

Bettie ließ den Vorhang los und wandte ſich ab, aber dabei 
fing fie einen Blick aus Sholto's Augen auf, der ihre Pulſe 
nie klopfen machte. Was wollte er mit dem Blicke 
agen? 

„Ich muß mich nach den Uebrigen umjehen, es iſt Zeit 
anzufangen“, ſtammelte ſie verwirrt. 

Sholto hielt ſie zurück. 

„Fräulein Lysle, ich —“, hub er an, und in demſelben 
Augenblick betraten Chanford und Bella die Bühne. Sholto 
trat zur Seite und murmelte etwas zwiſchen den Zähnen, das 
unleugbar wie „verwünſcht“ klang.“ — — 

„Sie ſpielen nicht ſo gut wie ſonſt, Fräulein Lysle,“ ſagte 
Graf Chanford, als das erſte Stück vorüber war. 

Bettie ſpielte ganz mechaniſch, denn Sholto's Blick und 
Worte beitäftigten fie fortwährend. Was hatten fie zu 
bedeuten? Was würde er gejagt haben, wäre Bella nicht einge- 
treten und hätte ihn geſtört? 

Sie mußte in Zukunft ein Alleinſein mit ihm vermeiden. 
Nnach dem, was Netta ihr geſagt, würde es ein Verrath an der 
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geladen. Als der Kalſer mit Prof. Kins den Geſchichtsunterricht 
beſprach, ſoll er auch die Mahnung eingeflochten haben: „Schärfen 
Sie nur der Jugend ein, daß eine tüchtige Flotte 
für das Deutſche Reich eine Lebens bedingung if.“ 
Tags darauf ließ der Kaiſer dem Direktor des Friedrichs ⸗Gym⸗ 
naſtums für die Lehrer- und Schülerbibliothek je ein Exemplar 
„ von Wislicenus „Deutſchlands Seemacht“ über- 
reichen. 

Das Komitee für den Flotten werbungsfonds der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft verſendet jetzt ſeinen, 
von uns ſchon erwähnten Aufruf. In demſelben heißt es 
u. a.: „Nicht liegt es in unſerer Abſicht, auf dieſem Wege etwa 
Mittel für neu zu erbauende Schiffe aufzubringen, vielmehr ſoll 
das Ergebniß der von uns zu veranſtaltenden Sammlung aus ⸗ 
ſchließlich dem Zwecke dienen: der Ueberzeugung, daß es nur durch 
eine ſtarke deutſche Flotte gelingen kann, „das größere deutſche 
Reich feſt an unſer heimiſches zu gliedern,“ in möglichſt 
weiten Kreiſen durch Wort und Schrift Eingang zu 
verſchaf fen.“ — Beiträge find bekanntlich an die Haupt- 
kaſſe der Deutſchen Kolontalgeſellſchaft, Berlin W., Potsdamer⸗ 
er hi krelör bes Musmwärt 

er Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall 
iſt wieder in Berlin eingetroffen und dortſelbſt im a 
10 are. . ſt im Hotel Reichs 

ur franko ruſſiſchen Allianz wird der „Köln. 
Ztg.“ offiziös gemeldet: In die Beziehungen der europäiſchen 
Feſtlandsmächte wird durch die Trinksprüche an Bord des 
„pothuau“ kein bisher unbekanntes Element eingeführt. Der 
Trinkſpruch des Zaren iſt der Ausdruck eines Zuſtandes, wie er 
ſeit einer Reihe von Jahren zwiſchen Rußland und Frankreich in 
Kraft gewesen iſt. Während des bisher verfloſſenen Zeitraumes, 
in dem dieſer Zuſtand ſeine Wirkungen äußern konnte, iſt der 
Friede unter den Großmächten nicht geſtört worden, und auch für 
die Zukunft erſcheint eine Wendung in ungünſtigem Sinne auf 
abjebbare Zeit als ausgeſchloſſen. — Auch ohne dieſe offiziöſe 
Verſicherung hätte man nach Lage der Sache die franzöſiſchen 
Revanchehoffnungen getroft als ausſichtslos bezeichnen können. 

Weiter find noch folgende Aeußerungen der „Köln. Ztg.“ 
von Intereſſe: Wer die Vorgänge genau verfolgt, wußte, daß 
dies Mal das ſtürmiſch begehrte Wort aus Rückſichten der inner⸗ 
politiſchen Lage Frankreichs geſprochen werden mußte. Blieb das 
Wort ungeſprochen, dann hätte die ganze ruſſiſch⸗Franzöſiſche 
Verbrüderungspolitit auf dem Spiele geſtanden. Die Tage der 
Regierung der gemäßigten Partei wären in Frankreich gezählt 
geweſen. Vor der Oeffentlichkeit erſchienen die Zarenworte nur 
als Wiederholungen der Aeußerungen Faures. Da aber die 
Trinkſprüche zweifellos vorher genau vereinbart waren, ſo liegt 
kein Grund vor, ihnen die Tragweite abzuſprechen. In dem 
Wettſtreit der Friedensbetheuerungen kommt Deutſchland und 
Oeſterreich die Palme zu, weil dieſe ihren Vertrag veröffentlicht 
haben. So lange der Zweibund nicht daſſelbe thut, werde 
Frankreich den Verſuch erneuern, die Spitze gegen Deutſchland zu 
richten. — Das geſchieht auch in der That ſchon. Die Worte 
des Zaren, die Allianz wolle die Erhaltung des Friedens auf der 
Grundlage der Gerechtigkeit und Billigkeit, werden zum wenigſten 
in der chauviniſtiſchen Pariſer Preſſe ſchon heute dahin ausgeleg 
„Gerechtigkeit und Billigkeit“ erforderten die Ru ck gabe von 
Elſaß⸗Lothringen. Aus dieſem Grunde kann eine 
recht baldige Publikation des Allianzvertroges nur dringend ges 
wünſcht werden. „Rappel“ jagt: Zum Himmel dringt der 
— —— . — ser 
Freundin ſein, ihr Sholto abwendig zu machen. Nein, Netta 
ſollte freie Bahn behalten, ſie wollte ihr nicht ins Gehege 
kommen. Später, wenn Netta wieder abgereiſt war, nun dann — 
Der Gedanke machte das junge Mädchen erbeben. Aber bis 
dahin wollte ſie Sholto ausweichen, ihn niemals anſehen, kaum 
ein Wort mit ihm wechſeln. Sie verkehrte beſonders liebens⸗ 
würdig und zuvorkommend mit dem Grafen Chanford, fragte 
ihn um Rath, ließ ihn nicht von der Stelle, kokettirte mit ihm, 
bis Sholto ganz außer ſich vor Zorn war und bei ſeiner 
Couſine Netta Troſt ſuchte, die ſich triumphirend einbildete, daß 
igre Sache gut ſtehe. 

Am Ende der Aufführung am zweiten Abend war Sholto 
ganz verzweifelt und ſehr aufgebracht. Er war überzeugt davon, 
daß Bettie eine Erzkokette, ein leichtfinniges, herzloſes Mädchen 
ſei, recht das Gegenſtück der freundlichen, gutmüthigen kleinen 
Netta! Bettie hätte voll Freude hell auflachen mögen, ſobald fie 
allein war; Sholto trug ſeine Verſtimmung offen zur Schau. 
Er war auf alle Welt böſe und faft ungezogen gegen ſeine 
Mutter, wenn ſie ihn mehr als gewöhnlich reizte. 


Der Ball ſollte acht Tage nach der Aufführung ſtattfinden, 
aber außer Netta erwähnte Niemand ein Wort gegen Bettie. Die 
beiden Damen des Hauſes beobachteten ein vorſichtiges Schweigen 
über den Punkt. 

Am Tage vor dem Balle begab Sholto ſich in das Schul ⸗ 
immer, um ſeinen kleinen Neffen zu einem Spaziergange abzu⸗ 

olen ; das Feuer im Kamin prafjelte fo luſtig, der Seſſel neben 

Bettie ſah jo verlockend aus, daß Sholto, ohne recht zu wiſſen, 
wie es zuging, plötzlich an ihrer Seite ſaß und ſich auf das 
Lebhafteſte mit der „herzloſen Kokette“ unterhielt, die ganz aus 
der Rolle fiel und für den Augenblick nicht daran dachte, ihm 
auszuweichen. 


2 


Schrei: Wir müſſen Elſaß Lothringen haben! — Die Mehrzahl 
der Blätter iſt, wie anerkannt werden muß, jedoch nicht ausge⸗ 
ſprochen antideutſch. Die Sozialiſten verlangen die Bekanntgabe 
des Vertrages in ſeinem Wortlaut, weil ſie der Regiorung kein 
Vertrauen ſchenken. Die Monarchiſten halten das Zuſtande⸗ 
kommen des Vertrages für ihr Werk und erklären, der Zar würde 
ſich niemals mit einer „umpen republik“ verbündet 
haben. Die Pariſer Bevölkerung ſelbſt zeigt ſich auffallend gleich⸗ 
gültig. Die Befragung von Perſonen der verſchiedenſten Berufs- 
klaſſen ergab die übereinſtimmende Erklärung, es ſtände nun 
wieder eine Erhöhung der Laſten der Land- und Seemacht bevor, 
welche durch die Erneuerung der Militärkonvention geboten 
werde. Das übertriebene Rüſten hat man aber auch in Frankreich 
bereits ſatt. 

Der internationale Arbeiterſchutzkon⸗ 
greß in Zürich iſt geſchloſſen worden. Es wurden die Theſen 
über die Mittel und Wege zur Verwirklichung des Arbeiterſchutzes 
angenommen, welche folgende Forderungen enthalten: Einheitliche 
Inſpektion aller induſtriellen Betriebe, der Hausinduſtrie und der 
Landwirthſchaft; weibliche Inſpektoren für die Frauenarbeit; un⸗ 
beſchränktes Koalitionsrecht für alle Arbeiter und Angeſtellten 
beiderlei Geſchlechts und offizielle Anerkennung ihrer Sekretariate 
und Kammern, die Einführung eines allgemeinen, gleichen, direkten 
und geheimen Stimmrechts für die Wahlen zu den geſetzgeben den 
Körperſchaften, eine eifrige Propaganda für den Arbeiterſchutz; 
die Veranſtaltung period iſcher internationaler Kongreſſe. — Die 
katholiſchen Delegirten haben die Anbahnung einer inter⸗ 
nationalen Organiſation der katholiſchen Sozialre⸗ 
form beſchloſſen. 

Der Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin und 
Budapeſt wird mit dem 1. September eröffnet. Die Gebühr 
für ein gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten be- 
trägt 4 Mark. . 

Die Welternte wird als außerordentlich | Hwa ch be⸗ 
zeichnet. 


Ausland. 


Frankreich. Die Mitglieder des Munizipalraths von Paris und die 
Generalräthe werden am Dienſtag den Präſidenten Faure auf dem Pariſer 
Bahnhofe empfangen. — Der Stadtrath wird anläßlich der Rückkehr des 
Präſidenten Faure 100 000 Franks unter die Armen vertheilen laſſen. 

Orient. England fährt fort, im Orient zu intriguiren, glücklicherweiſe 
ohne Erfolg. So haben jetzt die Mächte auch den Vorſchlag Lord Salis⸗ 
burys abgelehnt, nach welchem Rußland, Frankreich und England die 
Anleihe garantiren ſollten, welche Griechenland zur Zahlung der Kriegs⸗ 
entſchädigung aufnehmen muß. Die Mächte ſind der Anſicht, daß ihre 
einmüthige Uebereinſtimmung aufrechterhalten werden muß. — Die 
griechiſche Deputirtenkammer konnte am Sonnabend keine Sitzung abhalten, 
da fie nicht beſchlußfähig war. Sie wird am Montag nochmals zuſammen⸗ 
treten, und falls auch an dieſem Tage die zur Beſchlußfähigkeit erforderliche 
Zahl von Abgeordneten nicht zuſammenkommt, beabſichtigt das 
Miniſterium ſeine Entlaſſung einzureichen. — Als die Ver⸗ 
ſammlung 5 ohrfeigte der Deputirte Grivas den 
früheren Marineminiſter Levidis wegen deſſen Aeußerungen über die 
Thätigkeit der Flotte vor Preveſa. Grivas war Stabschef dieſer Flotten⸗ 
Abtheilung geweſen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 27. Auguſt. Auf dem heute hier abgehaltenen Re monte⸗ 
markt wurden 5 Pferde angekauft Das vorgeführte Material erwies ſich 
durchweg als ungeeignet. 

— Graudenz, 28. Augu ſt. Eine große Feuer sbrunſt, welche 
dieſer Tage die Herrn Müller ⸗Kittnau gehörige Syrupfabrik in 
Bo gi Hau (Kreis Graudenz) niederlegte, hat dem Beſitzer einen 
Schaden von 200 000 Mark verurſacht. Sämmtliche Fabrikräume mit 
Ausnahme des Keſſelhauſes und der Räume für die Rübenwäſche ſind 
von dem Feuer zerſtört worden. Viele Arbeiter ſind durch das Unglück 
brotlos geworden, ſämmtliche Abſchlüſſe mit den Großkaufleuten können 
nicht ausgeführt werden, da die Wiederherſtellung der Fabrik erſt im 
nächſten Frühjahr beendet ſein kann. — Das Wohlthätigkeits⸗ 
Konzert, welches der Graudenzer Gaſtwirthsverein am 
Donnerſtag zum Beſten der Ueberſchwemmten veranſtaltet hat, 
hat den beträchtlichen Ertrag von 809 Mark ergeben. — Auf der 
Bahnſtrecke Graudenz ⸗Jablonowo wurde am Donnerſtag Nachmittag 
auf dem öſtlichen Ueberwege des Bahnhofes Lindenau ein nicht beladener 
Erntewagen von dem Perſonenzuge Nr. 807 überfahren und 
ertrümmert. Perſonen wurden nicht verletzt, auch die vorgeſpannten Pferde 

lieben unbeſchädigt. Der Zug erlitt durch den Unfall eine kleine Ver⸗ 
ſpätung. — Ein intereſſanter Rechtsſtreit kam hier zur 
Erörterung. Zwei Photographen aus Marienwerder waren von 
der dortigen Polizei⸗Verwaltung in eine Ordnungsſtraſe genommen, weil 
ſie an einem Sonntag während des Hauptgottesdienſtes ihre Schau⸗ 
käſten nicht verhängt bezw. geſchloſſen hatten. In der Ver⸗ 
ordnung beißt es, daß „Schaufenſter“ während des Gottesdienſtes ger 
ſchloſſen zu halten ſind. Die Strafkammer hob auf die eingelegte Be⸗ 
rufung die Strafe auf, zumal den Photographen die Ausübung ihres 
Berufes während des ganzen Sonntages geſtattet iſt. 

— Dt. Eylau, 27. Auguſt. Eine muthige That vollbrachte 

eſtern der 12jährige Knabe Karl Krauſe. An der Mondry'ſchen 
chneidemühle angelten mehrere Knaben auf den im Geſerichſee lagernd e 
——— — ——— — — 


Bettie hatte ihrem kleinen Pflegebefohlenen aus einem Buche 
mit Bildern vorgeleſen, und der kleine Burſche erbat ſich von 
jedem Bilde eine ausführliche Erklärung. Das Buch lag zwiſchen 
Sholto und dem jungen Mädchen, die die Köpfe dicht zu einander 
neigten. Peter ſaß auf dem Schoße ſeines Onkels und lachte 
fröhlich, als die Thür aufging und Frau Fane ins Zimmer trat. 

Sholto war der einzige der Drei, der völlig unbefangen 
blieb. Peter rutſchte von ſeinem Sitze herab, und Bettie rückte 
unter heißem Erröthen von Sholto fort. 

- „Ich glaubte, Sie wären ſpazieren gegangen, Fräulein ? 
Sholto, der Verwalter wünſcht Dich zu ſprechen,“ ſagte die alte 
Dame in kaltem Tone. 

Sholto ſtand langſam auf. „Der Menſch kommt immer zur 
Unzeit. Fräulein Lysle, wenn Sie mit Peter ausgehen, möchte 
ich mich Ihnen anſchließen. wenn ich darf,“ fügte er mit großer 
Gelaſſenheit hinzu. 

„Es iſt viel zu ſpät, als daß Peter noch daran denken 
könnte, auszugehen, und ich dächte, auch zu ſpät für Fräulein 
Lysle“, erwiderte ſeine Mutter gereizt mit einem gehäſſigen 
Blick auf das junge Mädchen. 

„Ja, ich werde zu Hauſe bleiben. Vielen Dank, Herr Fane.“ 
Dabei blickte Bettie den jungen Mann mit einem Lächeln an, 
das er den ganzen Tag nicht wieder vergaß. 


8. Kapitel. 

Am nächſten Morgen wurde Bettie gemeldet, daß Frau Fan 
ſie zu ſprechen wünsche l n, 

„Ich glaube nicht, daß Sie ſich ganz zur Erzieherin meines 
kleinen Enkels eignen, Fräulein Lysle“, ſagte die alte Dame 
nicht ohne Befangenheit, als das junge Mädchen ſich zu ihr begab. 

„In dieſem Falle werde ich natürlich gehen“, erwiderte die 
Angeredete mit etwas hochfahrender Miene. 

„Vielleicht wäre es das Beſte — und Fräulein Lysle, 
heute Abend werden es ohne Sie genug junge Mädchen ſein. 
Auf dem Lande herrſcht gewöhnlich Mangel an Tänzern.“ 

Bettie neigte zuſtimmend den Kopf. Sie war ſich der Be⸗ 
ſorgniß, die Frau Fane betreffs Sholto's hegte, vollkommen bewußt. 


Baumſtämmen, wobei der neunjährige Alfred Lenz von einem Baum⸗ 
ſtamm ausglitt und ins Waſſer fiel. Krauſe eilte ſchleunigſt herbei, ſprang 
in voller Kleidung in das an dieſer Stelle ſehr tiefe Waſſer und konnte 
den dem Ertrinken nahen Knaben noch rechtzeitig erfaſſen. In umſichtiger 
Weiſe brachte er den kopf des Untergehenden über Waſſer und ließ ihn 
Luft ſchöpfen, worauf er deſſen Arme um ſeinen Hals legte, an ein feſtes 
Floß ſchwamm und dem Geretteten hinauſſchob. Der Vater des geretteten 
Knaben, der Bauunternehmer Lenz, verunglückte vor einigen Tagen beim 
Rährenlegen an der Tolksdorfſchen Brauerei, indem die nicht abgeftreiften 
Wände eines Schachtes einſtürzten und ihn vollſtändig begruben. Mit 
gröſter Anſtrengung legten die Anweſenden Arbeiter den Kopf des Ver⸗ 
ſchütteten frei, ſtaeiſten damm ſchleunigſt die noch immer gefahrdrohenden 
Wände ab und gruben dann erſt den L. vollſtändig aus. 

— Marienwerder, 28. Auguſt. Umgeſtürzt iſt geflern Abend 
mit furchtbarem Krach ein mit Möbeln und Wirth ſchaftsſachen gefüllter, 
mit Geſtütpferden beſpannter Wagen in dem Augenblick, als derſelbe aus 
der Alten Schützenſtraße kam und eine ſcharfe Biegung machen mußte. Der 
ganze Inhalt des Wagens wurde mehr oder weniger beſchädigt, Spiegel, 
Glasſachen ze. find gänzlich zertrümmert. Die Sachen gehörten einem 
Geſtütwärter und ſollten mit der Bahn nach Pr. Stargard befördert 
werden. 

— Marienburg, 27. Auguſt. Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, 
eine Gaunergeſellſchaft, die längere Zeit in der Umgegend ihr 
Weſen getrieben hat, ausfindig 45 machen. Der Schloſſergeſelle Ludwig 
Kurkowski aus Alt⸗Terranowo, Kreis Elbing, und der Schloſſer Franz 
Petzki, ohne feſten Wohnſitz, erſchwindelten ſich, wie an anderen Orten, fo 
auch hier, auf Grund eines ſogenannten Bettelbriefes, ausgeſtellt vom 
Amt in Terranowo, mit Stempel des genannten Amts verſehen und auf 
die Schiffer Emil Krauſe und Theodor Schulz lautend, Geldſpenden und Gaben 
aller Art. Da in dem Bettelbriefe gejagt war, daß fie großes Unglück gehabt 
hatten und abgebrannt ſeien 2c., fanden ſich genug mitleidige Herzen. 
Die Polizei ertappte die Schwindler hier und fand bei Körkowski einen 
aus Schiefer nachgemachten Stempel, der einen Amtsſtempel täuſchend 
ähnlich war. Die nähere Unterſuchung ergab denn auch, daß der Bettel⸗ 
brief von den Gaunern ſelbſt gefertigt und die Schrift des Amtsvorſtehers 
auch täuſchend nachgemacht und mit dem faſchen Stempel verſehen war. 
Während es gelang, den K. zu verhaften, iſt der zweite Gauner P, 
entkommen. 

— Tuchel, 27. Auguſt. Der Kai ſer hat die diesjährige Schütz en⸗ 
königs würde bei der hieſigen Schützengilde angenommen und der 
Gilde zur Erinnerung eine künſtleriſch ausgeſtattete Königsmedaille ver⸗ 
liehen, welche heute dem Gildehauptmann, Herrn Bürgermeiſter Wagner, 
überſandt worden iſt. — In der Tucheler Haide find die Ruhr⸗ 
erkrankungen in der Zunahme begriffen. 

— Pr. Stargard, 28. Auguſt. An der Hauptverſammlung der 
Weſtpreußiſchen Miſſionstonferenz und dem fi daran 
anſchließenden Provinzialmiſſionsfeſt am 31. Auguſt und 1. September in 
unſerer Stadt werden außer Herrn Generalſuperintendent Döblin drei 
Herren theilnehmen, die auf eine langjährige Thätigkeit im Dienſte der 
Miſſion zurückblicken können: Miſſionsinſpektor Merensky (Transvaal), 
Miſſionsinſpektor Profeſſor Plath (Indien) und Miſſionar Eidnaes 
(Indien). Das Miſſionsfeſt wird im Schützenhauſe, die Hauptverfammlung 
in dem Hörſaale des Königlichen Gymnaſiums abgehalten. 

— Danzig, 28. Auguſt. Oberbürgermeiſter Delbrück 
hat heute einen ſechswöchigen Urlaub angetreten. — Am 6. September 
wird der neue Direktor des Germaniſchen Muſe ums in Nürnberg 
im Landeshauſe in einer kombinirten Sitzung des Vereins zur Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg und des Germaniſchen Muſeums einen Vo r⸗ 
trag halten. — In der Dominikszeit zeigte der Akrobat Müller 
aus Berlin der hieſigen Polizeiverwaltung an, daß ſein 9jähriger Sohn 
Georg verſchwunden ſei. Dieſer Tage wurde nun der vermißte, in 
einen Matroſenanzug gekleidete Knabe als obdachlos am Vorſtädtiſchen 
Graben angetroffen und vorläufig zum Arbeitshauſe gebracht. Der unter⸗ 
nehmende kleine Künſtler hatte einfach drei dreſſirte Hunde ſeines Vaters 
vorgeführt und von den Erträgniſſen der Kunſt gelebt. — Die Stein⸗ 
ſetzer in Danzig ſind zu einer Innung unter dem Namen „Stein⸗ 
ſetzer⸗Innung in Danzig“ zuſammengetreten. Nach dem Statutenentwurf 
ſoll die Innung ihren Sitz in Danzig haben und den ganzen Reg ie⸗ 
rungsbez irk umfaſſen. Das Statut hat die Genehmigung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes in Danzig erhalten. 

— Danzig. 27. Auguſt. Der Maurer Rick aus Schidlitz war 
wegen Ermordung ſeiner Ehefrau vom hieſigen Schwurgericht 
zweimal zum Tode verurtheilt. Das erſte Urtheil war auf eingelegte 
Reviſion vom Reichsgericht wegen eines Formfehlers aufgehoben worden; 
in der zweiten Verhandlung wurde Rück aber widerum der Tode verur⸗ 
theilt. Infolge des demnächſt von dem Vertheidiger Rücks eingereichten 
Gnadengeſuches wurde die ärztliche Unterſuchung des Mörders auf ſeinen 
Geiſteszuſtand angeordnet. Es ſcheint nunmehr, als ob Rück thatſächlich 
in Geiſteskrankheit verfallen iſt. 

i. Pr Friedland, 28. Auguſt. Am 24., 25. und 26. d. Mis. fand 
am hieſigen Königlichen Lehrerſemin ar die mündliche Ab⸗ 
gangsprüfung ſtatt. Es traten in dieſelbe 30 Seminar ⸗Abitu ienten 
und 4 Bewerber ein. Den Vorſitz in der Prüfungs⸗Kommiſſion führte 
Herr Provinzial⸗Schulrath Kretſchmer⸗Danzig. Als Vertreter der Königl. 
Regierungen fungirten die Herren Regierungsräthe Triebel Marienwerder 
und Rohrer » Danzig. Das Prüſungsreſultat war ein günſtiges; es be⸗ 
ſtanden ſämmtliche Seminar⸗Abiturienten und ein Bewerber. — Im An⸗ 
ſchluß an die Seminar⸗Entlaſſungsprüfung fand am 27. und 28. d. Mts. 
die Seminar⸗- Aufnahmeprüfung ſtatt. Von 47 angemeldeten 
Aſpiranten waren 45 erſchienen, darunter 22 von hieſiger Anſtalt. Den 
Vorſitz in der Prüfungs⸗Kommiſſion führte Herr Seminardirektor Schul⸗ 
rath Urlaub. Nach der ſchriſtlichen Prüfung wurden ſechs Prüflinge wegen 
ungenügender Leiſtungen in den Klauſurarbeiten von der mündlichen 
Prüfung ausgeſchloſſen. Von den bleibenden 39 Aſpiranten wurden 28 
für den neuen Kurſus aufgenommen. Unter den Beſtandenen ſind 20 
von hieſiger Anſtalt. 

— Nackel, 27. Auguſt. Das Fußaatillerieregiment Nr. 11 
rückte heute Nachmittag gegen 3 Uhr aus dem Manövergelände bei Netz⸗ 
thal, wo heute im Beifein des Prinzen Albrecht eine größere militäriſche 
Uebung jtattgefunden hatte, hier ein, um hier Quartier zu nehmen. Zu 


„Wann wünſchen Sie, daß ich gehe?“ 

„Sobald es Ihnen paßt, Fräulein Lysle.“ 

„Mir paßt es jeder Zeit; ich kann immer zu meiner Cou⸗ 
ſine gehen.“ 

„In dem Falle würde vielleicht übermorgen kein zu früher 
Termin ſein.“ - 

Bettie holte tief Athem. Solche ſchnelle Entlaſſung hatte 
ſie nicht erwartet, aber ſie war zu ſtolz, ſich dagegen aufzulehnen. 

„Alſo übermorgen. Ich muß meinen Verwandten ſchreiben 
und ihnen das mittheilen.“ 

„Fräulein Lysle, es wäre mir lieber, Sie erwähnten Ihr 
Fortgehen gegen Niemand. Peter wird ſehr betrübt werden, wenn 
er etwas davon erfährt.“ 

Bettie lächelte und blickte der alten Dame gerade in die 
Augen. 
„Ich will Peter nichts davon ſagen,“ ſprach ſie, den Namen 
des Knaben nachdrücklich betonend. 

Zum erſten Male ſeit ihrer Ankunft in Legh Place wurde 
Bettie das Eſſen ins Schulzimmer hinaufgeſchickt. Peter war zu 
Bette gebracht, und ſie ſpeiſte, oder that wenigſtens ſo, als ob ſie 
etwas genöſſe — allein. Ihre Abweſenheit mußte bei Tiſche 
jemand auffallen, der ſich erkundigen würde, wo ſie ſei. Sie 
hatte Toilette gemacht, da ſie nicht vorher gewußt, daß ſie ein 
einſames Mahl im Schulzimmer verzehren würde. 

Auf der Treppe ertönten Schritte; es kam Jemand, aber es 
war nur Netta. 

„Sieht mein Kleid nicht entzückend aus?“ jagte Netta und 
drehte ſich langſam vor ihrer Freundin im Kreiſe herum, damit 
dieſe das duftige Tüllgewand von allen Seiten bewundern könnte. 


a ſehr. 
0 192 mir leid, daß Du nicht herunterkommſt, aber es 
iſt ſolch ein Ueberfluß an jungen Mädchen und ein Mangel an 
Tänzern. Außerdem haſt Du zahlloſe Bälle mitgemacht, nicht 


2 
iemlich viele.“ 
. liegt Dir nicht viel daran, den heutigen mitzumachen, 
“ 


Bettie lag ſehr viel daran, aber fie konnte Netta nicht jagen, 
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der höchſt intereſſanten militäriſchen Uebung hatten ſich auch viele Nakeler 
ins Manövergelände begeken. Der Geſchüßpark wurde hier durchgeführt, 
um über Bromberg nach Thorn geſchafft zu werden. 

— 


Lokales. 
Thorn, 30. Auguſt 1897. 


UlPerſonalien.] Der Amts gerichtsrath Heid ri 
in Ohlau iſt zum Landgerichts Direktor in een 1 
Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Rehhof, Diözeſe Marienwerder⸗ 
Stuhm, iſt mit dem Pfarrer Gottihalt aus Stendſitz 
Diözeſe Carthaus, beſetzt worden. — Der Predigamtskandidat 
Hoehne iſt als Hilfsprediger in Dembowalonka, Dibheſe Brie⸗ 
ſen, ordinirt worden. — Dem Schulamts kandidaten Ger la ch 
aus Lemberg, Kreis Strasburg, iſt die zweite Lehrerſtelle zu 
Roggenhauſen, Kreis Graudenz, übertragen worden. 

Ilderr Oberſt Janke, ſeit mehreren Jahren 
Kommandeur unſeres Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, hat, wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, 
aus Geſundheitsrückſichten ſeinen Abſchied nachgeſucht. 
Genehmigt iſt das Geſuch bisher noch nicht. Herr Oberſt Janke 
hat bekanntlich ſchon in früheren Jahren dem Infant ⸗Regt. 
v. d. Marwitz angehört; als junger Lieutenant hat er in dem 
Regiment auch den franzöſiſchen Krieg 1870/71 mitgemacht. 

= [Herr Oberpräſident v. Goßlerl traf am 
Sonnabend 10 Uhr 6 Min. aus Danzig über Graudenz auf dem 
hieſigen Stadtbahnhof ein und wurde daſelbſt von Herrn Land⸗ 
rath v. Schwerin empfangen und nach ſeinem Abſteigequartier, 
dem Hotel „Thorner Hos“ geleitet. Am geſtrigen Sonntag 
Vormittag wohnte der Oberpräſident in Gsmeinihaft mit dem 
Landrath dem Gottesdienſt in der Altſtädt. Kirche bei. Alsdann 
machte Se. Exeellen; Beſuche bei den Spitzen der hieſigen Militär⸗ 
und Civilbehörden. Heute Vormittag beſuchte Derr v. Goßler in 
Begleitung der Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Landrath 
v. Schwerin, Kreisphyſikus Dr. Wodtke u. a. auch ver⸗ 
ſchtedene hieſige Schulen und ſonſtige Anſtalten. Zweck der 
Schulbeſuche war insbeſondere der Umſtand, daß auch hier energiſch 
gegen die Verbreitung der anſteckenden Augenentzündung (jog. 
Granuloſe) eingeſchritten werden ſoll. Aus dieſem Grunde 
nahm auch der Speziala zt für Augenkrankheiten Dr. Greefe 
aus Berlin, ſowie noch ein zweiter Spezialarzt an den Schulbe⸗ 
ſichtigungen theil. Dr. Greefe hält . Z. bekanntlich in Danzig 
Unterrichtskurſe über Weſen und Bekämpfung der Granuloſe für 
weſipteußiſche Aerzte ab; an einem ſolchen Kurſus hat auch 
bereits Herr Kreispayſikus Dr. Wodtke von hier theilgenommen 
und vorausſichtlich wird auch einer unſerer beiden Gemeinden 
Dr. Meyer oder Dr. Wentſcher einen ſolchen Kurſus in 
Danzig durchmachen — Im Kgl. Gymnaſium traf der Ober⸗ 
präſident, nachdem er früh um 9 Uhr bereits in der Prima ger 
weſen war, mit den oben genannten Herren um 11 Uhr noch⸗ 
mals ein. Es wurden ſämmtliche Schüler in der Aula ver⸗ 
ſammelt und eine Unterſuchung ihrer Augen auf granulöfe 
Entzündung vorgenommen. Wie wir hören, wurden hier ver⸗ 
hältnißmäßig nur wenige Fälle leichter Erkrankung feſt zeſtellt. 
— Heute Nachmittag fand, wie wir ſchon mittheilten, eine ein ⸗ 
gehende Beſichtigung des Dammbaues zum Schutze der 
Neſſauer Niederung durch den Oberpräſidenten ſtatt. Morgen 
früh beginnt dann die gleichfalls ſchon erwähnte Weich ſel⸗ 
bereiſung, zu welcher heute noch mehrere höhere Regierungs⸗ 
beamte eu 8 9 

+ [Bereifung der We el.] Die a n 
nach 2jähriger Pauſe beginnende Berelfung der 2 
ſtrecke durch die Weichſel Schffahrts-Commiſſion nimmt, wie ſchon 
mitgetheilt, ihren Anfang hier in Thorn und geht zunächſt 
ſtromauf bis zur Grenze. Mittwoch, den 1. September: Be⸗ 
ſichtigung des Hafens in Graudenz. Erörterung der ge- 
planten Erweiterung dieſes Hafens und der in 
Ausſicht genommen Uferbahn, dann Thalfahrt bis Marien- 
burg, von dort nach den Nogatmündungen; Fahrt durch den 
Kraffohlkanal nach Elbing. Donnerſtag, den 2. September: 
Fahrt auf der Eiſenbahn nach Marienburg, von dort auf dem 
Dampfer „Gotthilf Hagen“ nach Pieckel und von dort bis zur 
Mündung bei Schiewenhorſt; dort Schlußkonferenz. — Der 
e „Gotthilf Hagen“ iſt bereits in Thorn eins. 
getroffen. 

＋Viktoria⸗Theater.] Morgen, Dienſtag, findet die 
Ab ſchtedsvorſtellung und mit ige zugleich der Schluß 
der heurigen Sommerſaiſon ſtatt. Zur Aufführung gelangt, und 
zwar bei bedeutend ermäßigten Preiſen die reizende 
Oper; „Der Poſtillon von Lonjume au“. Die Vor⸗ 
ſtellung findet um Benefiz des Chorperſonals ſſatt, 
und bedarf es wohl nur dieſes Hinweiſes, um das Theater in 
allen ſeinen Räumen zu füllen. Gerade das Chorperſonal ift 
überall am meiſten beſchäftigt, und das unſrige hat, wie wir mit 


——..—— Er 
daß fie viel lieber auf alle Tanzparthien, an denen fie heil 
nommen, verzichtet hätte, als gerade auf dieſe. egen 

Netta eilte in freudiger Erregung davon, als der eıfte 
Wagen unter dem Fenſter vorüberrollte, und Bettie wußte, daß 
jetzt Alles aus und ſie die Hoffnung aufgeben mußte. Sholto 
konnte nun nicht mehr kommen, er mußte ſeine Gäſte empfangen. 

Sie ging in ihr Schlafzimmer und holte ihr ſchönſtes Kleid 
hervor, das ihrer Anſicht nach hübſcher war, als das Netta s. 
Würde fie ebenſo gut darin ausſehen, wie Netta in ihrem? Sie 
hatte nichts zu thun — weshalb ſollie fie das Kleid nicht einmal 
anprobiren? Sie hatte es noch nie getragen. 

Das Kteid war wundervoll gearbeitet, es ſaß wie angegoſſen. 
Dann zog fie Ballſchuhe an, nahm Handſchuhe und Fächer, ſteckte 
ſich eine blitzende Nadel ins Haar und kehrte aus dem Schlaf⸗ 
zimmer in die Schulſtube zurück, wo die Lampen ein belleres 
Licht verbreiteten, als die Kerzen. Sie zog einen Stuhl vor den 
Kamin, auf den fie ſtieg, damit fie ſich in dem hohen Spiegel bes 
trachten könnte. 

Wie hübſch fie ausſah, und kein Auge würde fie erblicken! 
Unten tanzte und plauderte man und ließ ſich den Hof machen, 
Niemand gedachte der kleinen Gouvernante, die ſich die Augen 
ausweinte. Betie wiſchte ſich zornig die Thränen von den Wimpern. 
Wie albern ſie doch war! Und nur weil ſie nicht auf den Ball 
ſollte — ſie, die wie Netta geſagt, ſo viele Bälle beſucht hatte, 
Bälle, die viel großartiger geweſen, als die Tanzgeſellſchaft unten. 

Sie wandte ſich vom Spiegel fort und wollte vom Stuhl 
herabſpringen, als fe Sholto Fane in der offenen Thür ſiehen 
und ſie unverwandt anſchauen ſah. Sie verharrte einen Augen- 
blick regungslos. Wie viel hatte er geſehen? Hatte er ihre 
Thränen bemerkt? Für was für eine Närrin mußte er ſie halten 
— jo lächerlich aufgeputzt und ihr Bild im Spiegel betrachtend! 

„Es freut mich zu ſehen, daß Sie herunterkommen, Fräulein 
Lysle,“ ſagte der junge Mann und näherte ſich dem Stuhle, auf 
dem Bettie noch immer ſtand. „Meine Mutier hat mir geſagt 
52 ie oben bleiben, aber es freut mich, zu ſehen, daß ſie ſich 
geirrt.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Freuden konſtatiren können, immer feine Pflicht gethan, ſo daß 
ihm ein volles Haus zu gönnen iſt. 

Elöerr Generalmojor Graf v. d. Goltz! 
Kommandeur der 69. Infanterie⸗Brigade in Graudenz, traf geſtern 
hier ein und ſtieg im Hotel „Thorner Hof“ ab. Heute Vormittag 
wohnte der General dem Schießen auf dem Artillerie-Schießplatz 
bei, Nachmittags kehrte er nach Graudenz zurück. 

Eldas Ulanen⸗ Regiment v. Schmidt 
it heute früh in das Manöver Gelände abgerückt. Das erſte 
Marſchquartier nehmen unſere Ulanen heute in der Gegend um 
ne Ia 

ie Thorner Liedertafel hat ihre regelmäßi⸗ 

gen Uebungsabende wieder aufgenommen und rüſlet ſich für die 
Winterveranſtaltungen, für welche ſie eine Anzahl neuer und 
ner Compoſitionen in Ausſicht genommen hal. Das ſehr 
umfangreiche Programm erfordert ein ſehr fleißiges Ueben. Jeden 


fals werden die Sänger ihre Zuhörer mit manch ſchönem Liebe 
* * 


erfreuen 

DS [Der Männer ⸗Geſang verein „Lieder- 
freund e] veranftaltet ſein erſtes Wintervergnügen (Stiftungs⸗ 
92 am 6 November d. J. Das Er Wintervergnügen ſoll Anfang 

ebruar nächſten Jahres ſtattfinden. 
ww +[D nn En R ix e Konzert,] welches die hieſigen 
Militärkapellen am Sonnabend im Schützengarten zum Beſten 

Garniſon-Unterſtützungs Fonds veranſtalteten, war gut beſucht 
und fand den lebhafteſten Beifall des erſchienenen Publikums. 

a * [Einen Vortrag über die Vereinigung 
der deutſchen Stenographie-Syſtemef von 
Neu⸗Stolze, W. Stolze. Schrey und Velten (ſ. Inſerat) hält 
Herr Mittelſchullehrer Behrendt am nächſten Mittwoch um 

½ Uhr Abens im Fürſtenzimmer des Artushofes. Herr Beh ⸗ 
tendt beabſichtigt, zunächſt den Verlauf der Einigungsverhand- 
lungen und darauf das Ergebniß derſelben, das neue Stenographie⸗ 
Syſtem ſelbſt, kurz vorzuführen. Mit Rückſicht auf die hohe 
kulturelle Bedeutung der erfolgten Einigung machen wir hier 
noch beſonders auf den Vortrag aufmerkſam. 
88l[Raiffeiſen⸗ Denkmal.] Ein Komitee, an deſſen 
Spitze der Fürſt zu Wied ſteht und dem u. A. auch der Land- 
wirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein angehört, erläßt 
einen Aufruf zur Errichtung eines Denkmals für den Schöpfer 
des ländlichen Genoſſenſchafts weſens F. W. Raiffeiſen. 
Beiträge aus Weſtpreußen und von weſtpgeußiſchen Ge- 
noſſenſchaften werden erbeten an die Adreſſe der Landwirthſchaft ⸗ 
Uchen Zentral Darlehnskaſſe für Deutſchland. Filiale Danzig. — 

nierſchrieben iſt der Aufruf aus der Provinz Weſtpreußen von 
den Herren v. PButtlamer-Gr. Plauth und Verbandsanwalt 
Heller⸗Danzig. ; 

Das „Sentral-Hotel“, früher Heren Winkler 
gehörig, welches nach dem Abgange des ſpäteren Pächters, Herrn 
Pirzybylskii, mehrere Monate geſchloſſen war, wird dem⸗ 
nächſt durch Herrn Moebius wieder in Betrieb genommen 
werden. Herr M. iſt bereits mit der Einrichtung der Gaſt⸗ und 
Fremdenzimmer beſchäftigt. 

* [Der preußiſche botaniſche Bere in] wird 
ſeine 36. Jahres verſammlung am 4, 5. und 6. Oktober in 
G0 ldap (Oſtpreußen) abhalten. Am 4. Ausfahrt nach 
Roponatſchen oder Spaziergang nach dem Goldaper Berge. Am 
5. öffentliche Sitzung: Erſtattung des Jahresberichts durch 
Profeſſor Dr. Jentzſch- gönigsderg, Bericht über die Vereins 
angelegenheiten durch Dr. Abromeit⸗Königsberg, Berichlerſtattung 
der bolaniſchen Sendboten über die Ergebniſſe der Ausflüge, 

ortrag über einige Pflanzengrenzen Preußens, Berichte der 
übrigen Botaniker üder ſeltene Funde oder ſonſt wichtige Be⸗ 
obachtungen, Vorlage und Vertheilung von Pflanzen. Am 
6. Ottober bei günfliger Witterung Ausflug nach Theerbude zur 
Weſcchtigung des kaiſerlichen Jagdſchloſſes und der Hubertus- 
vn [Bei dem direkten Bezug der PBroviants 
ämter] von den Produzenten wiederholt ſich fortgeſetzt 
die Erfahrung daß die Angebote der Landwirthe 
nur ſebr ſpärlich eingehen. Die Vorſtände der preußifchen 
Landwirthſchaftskammern und der landwirthſchaftlichen Vereine 
find veranlaßt worden, dem Anlaufsbebürfnig der Prooiantämter 
mehr Rechnung zu tragen und bereits jetzt, ſowie im September 
und Oktober, umfangreiche Angebote zu machen. Auch find die 
Proviantämter ermächtigt worden, bei Angeboten von leiſtungs⸗ 
fähiger und zuverläſſiger Seite die in der Regel bisher nur einen 

Mat umfaſſende Lieferungsfriſt entſprechend zu verlängern. 

% + [Meberführung der Reiſenden mittels 
des Omnibus in Berlin] Die Gebühr füe die Ueber⸗ 
führung ber Reiſenden mittels des Omnibus zwiſchen den einzelnen 
ahnhöfen in Berlin beträgt vom 1. Oktober ab für die erwachſene 
Pfen 1 Mark und für jedes zahlungspflichtige Kind 50 

ennige. 3 
a Visa: unſere Nimrode wichtig iſt eine Be⸗ 
mung der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung, die fie im Hinblick 
auf die Beförderung von friſchgeſchoſſenem Wild vor Jahresfriſt 
getroffen hat und jetzt in Erinnerung bringt. Nach dieſer Be⸗ 
mung muß das von den Jägern nach Beendigung der Jagd 
gleich mitgenommene Wild an den Gepäckabfertigungsſtellen unter 

legung der vollen Gepäckfracht — ohne Anrechnung von Frei ⸗ 
gewicht! — zur Beförderung abgegeben werden. Es wird alſo 
nicht als „Reiſegepäck“ angeſehen. Indeſſen if es den Jägern 
geſtattet, einzelne unauffällig in Jagdtaſchen 2c. zu tragende Stücke 
Kleinwild mit in die Wagenabtpeile hineinzunehmen, wenn 1. 
die Stüde jo verpackt oder die Schußſtellen jo feſt verbunden 
find, daß ein Ausſickern des Blutes unmöglich wird, und 2. die 
Übrigen Mitreiſenden durch die Wirbftüde nicht beläſtigt werden. 

lkoſtenloſe Ausbildung in der Kranken⸗ 
pflege.] Man ſchreibt uns: Für die berufslos daheim weilen⸗ 
den Töchter gebildeter evangeliſcher Familien, 
ſowie die Bräute von Aerzten, Pfarrern und Gutsbeſitzern wird 
es von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß zum 1. Oktober noch 
Duge Damen im Alter von 20—35 Jahren Aufnahme im 

a 
of Dr. Barth) finden. Dieſelben erhalten dort in einjährigem 

tus 3 und bei freier Station ohne jede Verpflich⸗ 
tung für die Zukunft Ausbildung in der allgemeinen Kranken⸗ 
lege, Wer nachher die Krankenpflege zum Beruf machen will, 
endet dauernde Anſtellung bei günftiger Gehaltsftellung, ſowie 

ohliche Gemeinſchaft in der Arbeit und Penſion im Alter und 
Indaliditätsfalle. Die Rrankenpflege iſt der einzige noch nicht 
Überfügge weibliche Beruf. Anfragen und Meldungen richte man 
zu den evangeliſchen Diakonieverein in Herborn (Reg.⸗Bez Wies ⸗ 


baden) — Leiter Prof. D. Dr. Zimmer —, der ſolche Semi⸗ 
PT) in Elberfeld, Zeitz, Erfurt, Magdeburg und Stettin er, 
hat. 


[Ar beitnachweisſtelle für Rejerviften] 
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Branden bur 9 
at an die kommandirenden Generale des Garde⸗ und III. Ar 
— ſowie an diejenigen des 1. 2. 5., 15. und 17. (weſt 
Ze chen) Korps, weil bei dieſen ein großer Theil der in 
andenburg ausgehobenen Rekruten eingeſtellt iſt, die Bitte 


gerichtet, die Reſerviſten beim Appell auf die Arbeitsnachweisſtelle 
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atonieſeminar in Danzig (Leitung Mediz.-Rath 


der Kammer hinzuweiſen und ſie aufzufordern, ſoweit ſie nicht 
in der Heimath ſicher unterzukommen erwarten, die Hilfe des 
Arbeitsnachweiſes in Anſpruch zu nehmen. Die Landwirthe werden 
daher aufgefordert, falls fie Reſerviſten einzuſtellen wünſchen, 
dies nebſt genauen Angaben über die Größe des Bedarfs der 
Arbeitsnachweisſtelle bald'gſt mitzutheilen. 

= länkaufungariſcher Füllen) Die weſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaftska mmer erläßt die 
folgende Bekanntmachung: Vom 10. bis 14. September findet in 
Mezöhegyes (Ungarn) unter Leitung der dortigen Geſtüts direktion 
eine Füllen⸗ und Stutenmuſterung ſtatt, welche eine günſtige Ge⸗ 
legenheit zum Ankauf erfilaffiger Füllen, namentlich des ſchwe⸗ 
ren Noniusſtammes, bietet. Unter der Vorausſetzung, daß der Mi⸗ 
niſter für Landwirthſchaft die Subventionirung des Imports 
ſolcher Füllen genehmigt, werden wir unſere Füllenankaufs⸗ 
kommiſſion dahin entſenden und fordern unſere Pferdezüchter auf, 
Beſtellungen auf ungariſche Z uch tſt utſül len ſobald als möglich, 
ſpäteſtens bis 3. September, bei uns einzureichen. Dabei machen 
wir darauf aufmerkſam, daß die Bedingungen und die Subven⸗ 
tione quote dieſelben find wie beim Bezuge oſtpreußiſcher bezw. 
hannoverſcher Füllen. 

+ [Freiwillige Feuerwehr.] Am Sonnabend hielt die 
Wehr von ½9 bis ½11 Uhr eine große Uebung beider Abtheilungen 
ab. Die Steigerabtheilung übte vor Beginn der Geſammtübung vor dem 
Gerechten Thor und traf um 9 Uhr auf dem Rathhaushofe ein, wo die 
Löſchabtheilung mit der Spritze und dem Geräthewagen exerzirte. Hier 
wurde bis 10 Uhr eine Geſammtübung abgehalten. Um 10 Uhr wurde 
mit dem Geräthewagen und der mechaniſchen Schiebeleiter nach dem 
Marktplatz ausgerückt, wo die Steiger an der höchſten Spitze der Leiter 
arbeiteten. Um ½11 Uhr war die Uebung beendet. 

(lNeue Telegraphen⸗ Anſtalten.] In Linden⸗ 
berg (Kreis Marienwerder) und in Slos zewo (Kreis Strasburg) 
ſind Telegraphenbetriebsſtellen, bei denen auch der Unfallmeldedienſt wahr⸗ 
zunehmen iſt, eröffnet worden. 5 

(Neues Steuer amt.] Zum 1. September d. Is. wird in 
Preuß. Fried land (Haupt⸗Steueramts⸗Bezirk Dt. Krone) ein Steuer⸗ 
amt 1. Klaſſe unter Aufhebung der bis dahin dort beſtandenen Stempel⸗ 
vertheilungsſtelle neu errichtet. 

‚+ MeueBerladeftelle)] Auf der Halteſtelle Fürſtenau 
Kreis Graudenz, wird zum 1. Oktober eine Verladeſtelle eingerichtet. 

Ufer bah n.] In der Zeit vom 18. bis 28. Auguſt find auf 
der Uferbahn ein» reſp. ausgegangen in Waggonladungen: Ein gang: 
Bier 3, Bretter 7, Cement 3, Eiſen 2, Getreide 19, Kalk 4, Ofenkacheln 2, 
Kohlen 49, Roehren 3, Kainit, Ziegeln, Zwiebeln je ein Waggon. 
Ausgang: Bretter 2, Eiſen 2, Getreide 7, Kleie 32, Mehl 4, 
Schwerſpath 10, Wolle 3, Ziegel 3, Konſerven, Bruchglas, Holz, Dach⸗ 
pappe, Säcke, Leimleder, Kuhhaare, Abfallſeide je ein Waggon. 

S [Erhängt aufgefunden) wurde Freitag Mittag im Rudaker 
Wäldchen der Musketier Johann Rohwer von der 10. Kompagnie 
Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Rohwer iſt vor 
wenigen Tagen aus dem Krankenrevier entlaſſen worden. Ob ihn die 
Krankheit oder irgend etwas anderes zu dem Selbſtmord bewogen hat, 
iſt unbekannt. x 

[Polizeibericht vom 29. und 30. Auguſt.] Ge⸗ 
funden: Ein Fernglas (Doppelglas) mit ſchwarzem Futteral in der 
Friedrichſtraße; ein rothes Täſchchen mit Hädelarbeit in der Pan kſtraße; 
ein 59 Pfen nigſtück am Altſtädtiſchen Markt; eine Denkmünze in der 
Breiteſtraße; ein ſchwarzer Kinderſchuh an der Weichſel. — Verhaftet: 
Elf Perſonen. i 

[Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag 0,71 Meter über 
Null. Angelangt ſind ein 1 mit Oelkuchen, zwei Kähne mit Weizen 
aus Plock, zwei Kähne mit Kleie aus Nieszawa. Eingetroffen ſind die 
Dampfer „Brahe“ mit gemiſchten Stüdgütern aus Danzig reſp. Bromberg, 
„Alice“ mit leeren Spiritusfäſſern, Eiſenträgern und einer Ladung Theer 
für Plock und vier beladenen Kähnen aus Danzig. Abgefahren ſind 
Dampfer „Brahe“ ohne Ladung nach Danzig und „Alice“ mit ſeinem 
Schleppzug nach Plock. 


r Podgor z, 30. Auguſt. Der Krieger verein Bodgorz 
feierte gehen bei Dümmler in Rudak das Sedanfeft. Der Garten 
war gefüllt von den vielen Gäſten; auch der Kriegerverein Thorn war 
ſtark vertreten. Der Kommandeur des Podgorzer Kriegervereins, 2) 
mann der Landwehr Krüger begrüßte die Erſchienenen und hielt die 
Feſtrede. Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 15. Artillerie Regi⸗ 
ments, Geſänge, allerlei Spiele ꝛc. ergötzten die Feſttheilnehmer. Abends 
fand in beiden Sälen Tanz ſtatt. 

Pod gorz, 29. Auguſt. Geſtern wurde der Arbeiter Anton 
Stroayk aus Rudak von einer Militärpatrouille verhaftet, weil er im 
Rudaker Fortifikationswalde Weiden geſchnitten hat. — Ueber den hieſigen 
Amtsbezirt wird die Hundeſperre verhängt, weil bei einem in Brzoza 
getödteten herrenloſen Hunde die Toll wu th feſtgeſtellt iſt. 


Vermiſchtes. 


Zuſammenſtoß des kaiſerlichen Hofwagens 
mit einem Arbeitswagen. Als der Kaiſer am Donnerſtag Abend in 
Potsdam über die Lange Brücke fuhr, um auf dem Bahnhof den König 
von Siam zu empfangen, bog bei dem auf der Höhe der Brücke ſtehenden 
Kandelaber der Kutſcher des kaiſerlichen Wagens links aus und führte da⸗ 
durch einen heftigen Zuſammenſtoß mit einem Frachtwagen, der durch 


einen 1 e verdeckt wurde, herbei. Der Wagen wurde durch die 
Karambolage nicht beſchädigt. 
„Aus Mähriſch⸗ Oſtrau meldet das „Kleine Journal“: Der 


in Kunzendorf ſtationirte Bahnbedienſtete Titz hat heute aus Verzweiflung 
über ein unheilbares Leiden ſeine drei Knaben ertränkt und 
ſich dann vor den Augen ſeiner Frau unter einem heranbrauſenden Per⸗ 
ſonenzug geworfen, wobei er ſofort den Tod fand. 

Der frühere Chefredakteur der „Nord. Allg. Ztg.“ 
Kommiſſionsrath Pindtner iſt in Charlottenburg geſtorben. 

ine aufregende Szene ſpielte ſich, jo wird der „Frkf. Ztg.“ 
aus Karlsruhe berichtet, Sonnabend Nacht in einem Nebenzimmer des 
Hotels zum Karpfen ab. Eine Anzahl Offiziere vom Regiment 
Nr. 111, das in] Raſtatt liegt und ſich hier zum Brigade⸗Exercieren aufhält, 
ſaß bei einer Weinkneiperei. Bei einem Hoch auf die Frauen wollte 
Pr.⸗Lieutenannt Knoll aus unbekannten Gründen nicht mit anſtoßen. 
Plötzlich fing derſelbe mit dem Major v. Jacobi einen Skandal 
an, erging ſich in Schimpfworten über ſeine Kameraden und drang end⸗ 
lich mit gezogenem Säbel auf den Major ein. K. war, wie der 
herbeigeholte Arzt konſtatirte, und wie von militäriſcher Seite ausdrücklich 
betont wird, von Tobſucht befallen und konnte erſt nach eine 
ſtündig em Handgemenge, bei welchem er ſich ſelbſt mit dem 
Säbel am Fuße verletzte, überwältigt und durch Morphium⸗Einſpritzungen ꝛc. 
beruhigt werden. Er wurde ſodann in das Militär⸗Krankenhaus ge⸗ 
bracht. K. ſoll ſich ſtets als ein ſtark nervöſer Mann gezeigt haben. 

Eine hübſche Schnurre wird von der Fahrt des franzö⸗ 
ſiſchen Präſidenten erzählt: Auf der Rhede von Kronſtadt wurde das 
Hauptpreßſchiff „Kiwatſch“, auf dem das Komitee der ruſſiſchen Preſſe die 
franzöſiſchen Kollegen zur Einholung des franzöſiſchen Geſchwaders einge⸗ 
laden, durch das verfrühte Eintreffen der Franzoſen ſo überraſcht, daß es 
ahnungslos am Präſidentenſchiff vorüberfahren wollte. Das Muſikkorps 
auf dem „Kiwatſch“ ſtimmte gerade das ſchöne Studentenlied an: „Was 
kommt dort von der Höh', was kommt dort von der ledernen Höh'?“ und 
konnte nicht ſchnell genug in die Marſeillaiſe übergehen. Mancher der das 
Lied kannte, mochte des ehrenwerthen bürgerlichen Gerberberufs des Prä⸗ 
ſidenten gedenkend, geſummt haben: „Das iſt der lederne Präfident, 
ci-ca Präſident.“ 

Bon einem ſchlag fertigen Baue rn berichten bayeri⸗ 
ſche Blätter: Bei der jüngſten Bauernverſammlung in Pfreimd meinte 
der Pfarrer von Luhe, die Bauern ſollten mehr ihren Hirten folgen und 
nicht ſo über die Bodenzinſen und Laſten ſchimpfen. Darauf antwortete 
ihm Landwirth Vielsmeiec: „Chriſtus ſprach zu Petrus und den übrigen 
Jüngern: „Weidet meine Lämmer, weidet meine Schafe! Aber 
vom Scheeren hat er nichts gejagt.“ — Dieſe Worte entfachten bei den 
Bauern einen wahren Beifallsſturm. 

Die geheimnißvollen Ballons, die in den erſten 
Auguſtwochen überall im ſtandinaviſchen Norden auftauchten und immer 
wieder für Andree 's Luftſchiff gehalten wurden, beginnen aus ihrer 
myſtiſchen Höhe in die Welt erklärbarer Wirklichkeit herabzuſinken. So 
wird jetzt der bei Haugeſund geſehene ballonähnliche Gegenſtand in einer 
Zuſchrift an das Blatt „Politiken“ für einen — Vogelſchwarm er⸗ 
klärt. Der Briefſchreiber behauptet, daß er ungeſähr an derſelben Stelle 
wo der fragliche „Ballon“ geſehen wurde j. Z einen Vogelſchwarm erblickt 
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habe, der eine auffallende Aehnlichkeit mit einem birnenförmigen Ballon 
atte. 

’ Der Luftballon, welcher für die Dauer der Berliner Aus⸗ 
ſtellung über dem Vergnügungspark ſchwebte, iſt jetzt verſteigert worden. 
Für 50 Mark erwarb ihn eine Handelsfrau, welche die Ballonhülle 
bereits hat zerſchneiden laſſen, um aus derſelben Wagenpläne zu ver⸗ 
erti 


en. 
In Folge Exploſion von Platzpatronen auf 
dem Panzer „König Wilhelm“ erlitt Obermaat Gruntz ſchwere Ver⸗ 
letzungen. = a 5 
Ueber Bord geſprungen und ertrunken iſt auf der 
Fahrt von Swinemünde nach Stettin im Jaff ein Arreſtant, der von 
einem Swinemünder Polizeibeamten dem Stettiner Gerichtsgefängniſſe zu⸗ 
eführt und zu dieſem Zwecke mit dem Dampfer „Swinemünde“ nach dort 
Befördert werden ſollte. Der den Arreſtanten, einen älteren einbeinigen 
Krüppel, begleitende Beamte hatte dieſen auf kurze Zeit unbeauſſichtigt ge⸗ 
laſſen, welche Gelegenheit er benutzte, um ſich über Bord zu ſchwingen. 
Jedenfalls hatte er die Abſicht, trotz feines Stelzenfußes, ſchwimmend ein 
unweit ſegelndes Fahrzeug zu erreichen und von dieſem geborgen zu 
werden, um jo feinem Trans por teur zu entfliehen. Er ſchwamm nämlich, 
wie man vom Dampfer aus beobachten konnte, dem in einer Entfernung 
von 500 bis 600 Meter ſegelnden Fiſcherfahrzeuge nach. Die Kräfte ſchienen 
dann aber den Flüchtling zu verlaſſen, denn plötzlich verſchwand er in den 
Fluthen, noch ehe die zu ſeiner Rettung bezw. Ergreifung in einem Boote 
des Dampfers herbeigeeilten Mannſchaften ihn erreichen konnten. Seine 
Leiche wurde bisher nicht gefunden. 

„Mumpitß⸗ Vegetarier,“ die da heim bei Muttern Kraut und 
Wurſt eſſen und ſich dann in den Vereinsſitzungen zum Leben und Sterben 
für die heilige Sache begeiſtern, ſoll es, nach Angabe des „Veget. Herold“, 
enug unter den Mitgliedern und im Vorſtande des Berliner Vegetarier⸗ 
ereins geben. Wir blicken mit Schaudern in dieſen Abgrund menſchlicher 
Verkommenheit. i 

Wenn Engländer ſchwäbiſch verſtehen, jo iſt dies, 
namentlich auf Reiſen in Italien eine ſehr ſchöne Sache. Daß es ſolche 
Söhne Albions giebt, das hat — wie der römiſche Korrespondent des 
„Berl. Tagebl.“ ſchreibt — ein in Mailand anſäſſiger biederer Schwabe, 
Großkaufmann und nebenbei Reſerveoffizier der Artillerie, zu ſeiner hellen 
Freude erfahren. Herr M. machte mit ſeiner Gattin jüngſt eine kleine 
Reiſe und dachte an nichts Böſes, als urplötzlich ein baumlanger 
Engliſhman ins Koupee hereinlümmelte und es ſich noch ſeiner Art bequem 
machte, das heißt, ſeine langen Spazierhölzer über die gegenüberliegenden 
Sitze und der Dame beinahe unter die Naſe ſchob. Höflich, wie der 
Schwabe nun einmal iſt, ver ſuchte es unſer Landsmann mit engliſch — 
allein Pſeudo⸗Jameſon that, als ginge ihn die ganze Sache nichts an. 
Darauf Franzöſiſch — dann Italieniſch: derſelbe Erfolg. Nun aber ging 
es dem Schwaben wie dem Ritter im Uhlandſchen Liede: „Da wallt dem 
Schwaben auch ſein Blut —“, und er ſtülpt ſich ohne Weiteres Rock⸗ und 
Yemdärmel auf, unter denen ein Paar eiſerne Arme ſichtbar werden, wie 
ein richtiger Kanonier fie braucht, und fragt den Engländer nunmehr in 
echt ſchwäbiſcher Mundart, aber diesmal nicht mehr verbindlich flötend: 
„Ob Sie Ihre Füeß wegdeant?“ („Ob Sie Ihre Füße wegthun wollen?“ 
Ich kann Ihnen verſichern, daß Miſter Engliſhman dem ſchwäbiſchen 
Kommando mit derſelben Fixigkeit parirte wie ein gezüchtigter Schuljunge, 
und daß er ſchwerlich ſobald die ſchwäbiſche Lektion vergeſſen wird — 
auch wenn er den Wortlaut vielleicht nicht vollſtändig erfaßt hat. 


Neueſte Nachrichten. 
Wildparkſtation, 29. Auguſt. Der Kaiſer und 
die Kaiſer in ſind heute Abend 9 Uhr mittelſt Sonderzuges 
nach Koblenz; abgereiſt. 
Auguſt. Der König von 


Schwer in . Meckl, 29. 
Siam traf in Begleitung des Fürſten Svaſti heute Nachmittag 


3¼ Uhr zum Beſuch des Regenten Herzogs Johann Albrecht 


hier ein. 

Wien, 29. Auguſt. Der Ex⸗König Milan ron 
Serbien iſt heute Vormittag nach Karlabad abgereiſt. 

Petersburg, 29. Auguſt. Das internationale 
ſtatiſtiſche Inſtitut eröffnet morgen feine Sitzungen. 
Die Dauer der Sſtzungen iſt auf 6 Tage angeſetzt; es find Aus⸗ 
flüge nach Kronſtadt, Peterhof und Moskau geplant. — Zu 
Ehren der Theilnehmer an dem internationalen A erzte⸗ 
Rongreß gab die Stadtverwaltung geſtern Abend ein glän- 
endes Bankett. ö 


die Redaktion verantwortlich: Karl 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 30. Auguſt um 6 Uhr Nos dr Null: 
0,72 Meter. Lufttemperatur +14 Gr. er. — Wetter: 
trübe. Windrichtung: Oſt⸗Nord. 


Wetterausfſichten für das nördliche Deutſchland: 
Dienſtag, den 31. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein; warm, ſchwül. 
Sonnen⸗ Aufgang 5 Uhr 8 Minuten, Untergang 6 Uhr 53 Mir. 
Mond» Aufg. 6 Uhr 46 Min. bei Tag, Unterg. 6 Uhr 55 Min. bei Nacht. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
30. 8. 28. 8. 30 


. 8. 28. 8. 
Tendenz der Fondsd. feit feſt Poſ. Pfandd. 3% 99,90 100,.— 
Ruſſ. Banknoten. 217.75 218,.— „ 5 —.— —— 
Warſchau 8 Tage 216,70 21,60 Poln. Pfdhr. 4½% 68,20) 68,10 
Deiterreich, Bank. 140.30 170 25 Turk. 1%, Anleihe d 23,70 23.60 


5 Conſols 3 pr. 98,.— 98.— Ital. Rente 40% 94,60 
Preuß. Conſols 3 ¼½ pr. 103,75 103,60 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,60 103,50 Disc. Comm. Antheile 207,25 206,40 
Dtſch. Reichsanl. 30% 97,80 97.75 Harp. Bergw.⸗Act. 192,60 192,50 
Diſch. Reichsanl 3% 1038.80 103,70 Thor. Stadtanl. 3"), % 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3 / nld. II 93 — 93,— Weizen: loco in 
7% „ 100,10 100, 10% New⸗Hork September 99/100, 
3 | Spiritus 70er leco. 44.20 43,80 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 4% 


| Braut - Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für gutes Tragen. 
Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's Haus zu 
wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerteuzungi reibe 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter ? 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich 


Kgl. Holter. 
CCF 


Die höchſte Erfriſchung gewährt ein Bad erſt dur 

den Gebrauch der Patent⸗Myrrholin⸗Seife. = ven 
ſuch ſollte Jedermann machen, erft nehme man ein Bad 
ohne, dann ein ſolches mit vorheriger gründlicher Ab⸗ 
ſeiſung mit Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe und man wird 
erſtaunt ſein über den Unterſchied und die wohlthätige 
Wirkung, welche dieſe Seife auf die Haut ausübt mit 
wunderbar erfriſchter, geſchmeidiger Haut und dem 
e äußerſt angenehmen ſammtartigen Gefühl wird ma n 
N wie verjüngt das Bad verlaſſen und nie mehr ein 
ſolches ohne Patent⸗Myrrholin⸗Seife nehmen. Die Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seife iſt a Stück 50 Pfg. überall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


94,70 


Rum. R. v. 1804 4% 790 90 20 


* * 


Das Ende des 19. Jahrhunderts ſteht unter dem Zeichen des Ver⸗ 
kehrs. Nur dank dem regen Verkehr iſt es möglich geworden, daß Erfin⸗ 
dungen, die früher Jahrhunderte zu ihrer Entwicklung gebraucht er 
jetzt ſchnell Allgemeingut werden. Keine Erfindung aber ber ſich ſo ſch 
eingebürgert wie das „Lanolin“; verdankt es ſeine allgemeine Einführung 
doch dem Umſtande, daß es dem natürlichen Hautfett analog ift, und fo 
in all den Fällen von Hautunreinheiten, die zumeiſt auf das Fehlen — 
natürlichen Hautſettes zurückzuführen find, gewiſſermaſſen einen 19 er 
Natur ſelbſt darſtellt. Das Lanolin Lollelte⸗Eream- Lanolin hat ſich dem⸗ 
gemäß als Schönheitsmittel für Erwachſene und Kinder als unentbehrlich 
erwieſen. Beim Ankauf des „Lanolin⸗Toilette⸗Cream⸗Lanolin“, 3 welches 
in allen Apotheken und Droguenhandlungen zu billigen Preiſen käuflich iſt 
— achte man beſonders darauf, daß ſämmtliche Packungen zur Garantie 
der Echtheit die Schutzmarke: „Pfeilring“ tragen müſſen. 


3 k 


M.Berlowitz, Thorn, Seylerstr. 27. 
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. Schöne Knaben-Anzüge zu sehr billigen Preisen. ng 


Erdentliche Sitzung 
der »tadtverordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 1. September 1897 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesorönung: 

273 (von voriger Sitzung.) Betr. die Rechnung 
der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
kaſſe für 1895096. 

274 (desgl.) Betr. die Verſicherung der 
Grundſtücke auf der Wilhelmſtadt bei der 
ſtädt. Feuerſoeität. 

281 (desgl.) Betr. Ueberſicht des Gasver⸗ 

— brauchs im Rathhauſe in den Jahren 
1895/96 und 1896 97. 

287 (desgl.) Betr. die Rechnung der Artus⸗ 
ſtiftskaſſe pro 1. April 1896/97. 

297 Betr. den Kaſſenbeſtand der Siechenhaus⸗ 
kaſſe am Schluſſe des Etatsjahres 
1. April 1896/97. 

298 Betr. den Finalabſchluß der Krankenhaus⸗ 
kaſſe pro 1. April 1896/97. 

299 Betr. Beleihung des Grundſtücks Alte 
ſtadt Blatt 252. 

300 Betr. das Protokoll über die monatliche 
Reviſion der Kämmereihauptkaſſe vom 
28. Juli 1897. 

301 Betr. desgl. der Kaſſe der ſtädt. Gas⸗ 
und Waſſerwerke vom 28. Juli 1897. 


302 Betr. Beleihung des Grundſtuͤcks Friedrich⸗ 


ſtraße 6. 

303 Betr. die Rechnung des Gasanſtalts⸗ 
kaſſe für 1895 96. 

304 Betr. die Rechnung der Stadtſchulen⸗ 
kaſſe für 1895/96. 

305 Betr. den Finalabſchluß der ſtädt. Ufer⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1896/97. 

306 Betr. Ueberweiſung von 7242,60 Mk. 
aus den Beſtänden der Forſtkaſſe an 
die Kämmereikaſſe. 

307 Betr. den Finalabſchluß der Schlacht⸗ 
5 8 für das Rechnungsjahr 1896197. 

308 Betr. den Etat der Forſtkaſſe für 
1. Oktober 1897/98. 


309 Betr. Wahl des Armendeputirten für[des Kaufmanns Hugo Eromin eben: 


Verehrie Hausfraul Sehen Sie gel Güf Unsere Unterschfff =% 
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ketten werden von vielen Fabriken nachgemacht. 
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In Thorn zu haben bei: A. Mazurkiewiez und Ed. Raschkowski. 2397 


Zu Folge Verfügung vom 26 Au: F F R 75 en 
F. Resag 


guft 1897 {ft am felbigen Tage die in Victoria - Theater. 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung Dienſtag, den 31. Auguſt er. 
Abſchieds-Vorſtellung und 


+ 
* 


2 m m 

E das 1. Revier des VIII. Bezirks. daſelbſt unter der Firma Hugo Eromin eutscher ern ichorien Beneſtz 

3 310 Betr. Freigabe des Weges von der in das dieſſeitige Firmen Regiſter unter 5 ür d 6 £: 

1 Weichſel nach dem rothen Wege für den Nr. 998 eingetragen. 3502 aus garantirt ist das ausgiebigste aller für das Chor Perſonal: 

; Fuhrwerksverkehr. 7 den 26. Auguſt 1897 B' bisher bek Bei bedeutend ermähigten Preifen: 
2 311 Betr. Anſtellung der Spritzenmeiſter für born, den 26. Augu 7 Fat einen beste ier bekannten J p till i Oujum 

n die Sprige Nr. 2 und für die Shlagt:g Königliches Amtsgericht. Cichorien- Wurzeln und Caffe. Surrogate eT Postillon V Jumeal, 
8 TTT 


hausſpritze. 

312 Betr. definitive Anſtellung des Nacht⸗ 
wächters Bruno Leski. 

313 Betr. Bewilligung von 650 Mk. für 
Reparaturarbeiten am öſtlichen Giebel 
des Stallgebäudes auf dem Chauſſeeein⸗ 
nehmerhaus an der Leibitſcher Chauſſee. 

314 Betr. Ermäßigung des Waſſerzinſes auf 
10 Pf. pro cbm. für das zum Sprengen 
der Grasflächen im Siechenhauſe zu 
verbrauchende Waſſer. 

315 Betr. Wahl der Bezirksarmendeputirten 
für das 3. Revier des IXa Bezirks und 
das 2 Revier deſſelbden Bezirks. 

316 Betr. Regelung der Gehälter der Hilfs⸗ 


förſter. 

317 Betr. Erhöhung der Etatspoſition für 
bauliche Reparaturarbeiten an der 
II. Gemeindeſchule um 500 Mk. 


318 Betr. Unterſtützung der Ortsarmen Anna über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 


emska. 
319 Betr. Uebertragung des Pachtverhält⸗ 


niſſes wegen der im Vorwerk Chorab 1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 


elegenen Parzelle 4 von Pangritz auf 
eiſe in Ziegelwieſe. 

320 Betr. desgl. wegen einer Aha großen 
Wieſenparzelle am Winterhafen von 
Betriebsinſpektor Buſch auf Rittmeiſter 
Schöler. 

321 Betr. Anſtellung eines zweiten Thier⸗ 
arztes im Schlachthauſe. 

322 Betr. ein Unterſtützungsgeſuch. 


323 Betr. Geſuch des Fuhrunternehmers und nicht als geſundheitsſchädlich befunden] Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Otto Globig in Mocker um Bezahlung] worden iſt. 


ſeiner Liquidation für Lehmanfuhr. 


324 Betr. Bewilligung von 80 Mk. für Ver⸗ hieſigen Schlachthauſe ſchlachten, find von 
aber 5 . — ee auf dem der Beibringung dieſer Bescheinigung befreit. 


Feuerwehrtag am 4. und 5. September 
d. Is. in Schwetz. a 


325 Betr. den Ankauf Ser Zollabfertigungs⸗ Verordnung werden mit Geldftrafe bis zu 


bude an der Weichſel. 


326 Betr. Feſtſetzung der Umzugskoſtenent⸗, mögensfalle entſprechende Haft tritt. 


ſchädigung für den Oberlehrer Hollmann. 


327 Betr. das Protokoll über die monatliche u. ihrer Verkündigung in Kraft. 


Reviſion der Kämmereihauptkaſſe vom 
25. ha 1897. 

328 Betr. desgl. der Kaſſe der ſtädtiſchen 
2 und Waſſerwerke vom 25. Au⸗ 


329 Fe den Erlaß des Herrn Landwirth⸗ Mittwo , den 1. September, 


ſchaftsminiſters, wonach die Wiederer⸗ 


öffnung der Grenze für ruſſiſche Schweine werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 


abgelehnt wird. 


330 Betr. den Be uber den Schulten in Moder, Thornerſtraße 


Turnplatz für das hieſige Gymnaſium. 

331 Betr. die Patronatsantheilskoſten der 
Stadt zu dem Kirchen⸗ und Orgelrepa⸗ 
raturbau in Gurske. 

332 Betr. den Bericht über den Neubau der 
Knabenmittelſchule. 

333 Betr. die Gewährung einer Entſchädi⸗ 


gung an den Schuldiener Doſt für gepfändet. 


einigungs = Arbeiten in der höheren 
Mädchenſchule. 

334 Betr. den Erwerb des der neuſtädt. ev. 
Kirchengemeinde gehörigen Bauplatzes 
auf der Wilhelmsſtadt zum Neubau der 
Knabenmittelſchule. 

335 Betr. Wahl des Mittelſchullehrers Lottig 
hierſelbſt auf die an der II. Gemeinde⸗ 
ſchule erledigte Rektorſtelle. 

Thorn, den 28. Auguſt 1897, 

der Bieter 

neten⸗Verſammlun 

Boethke. h 8 


Weizen, Noggen, 
Hafer, 
Heu und Stroh 


kauft das 
Proviantamt Thorn. 


Photographiſches Atelier . dn erase der Frau Kirsten Thorner Liedertafel. 


erſuche i Dienſtag: Uebungsabend. 


f von 
Gerdom, Thorn |,, „die Gläubiger ene been e So 
H 6 9 0 des Bauſchreiber H. Kirsten behufs Miltw 0 ch, d. ® September, 


am Neustädt. Markt. Herbeiführung einer Regulierung, mir ihre 
Mehrfach prämiirt. Forderungen bis zum 5. September er, Abends 8 Uhr: 
Inſtr. = u. Kgl. in I. 


Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. Beam⸗ anzumelden. 
ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. Robert Goewe. sr 
Beoo00000000000000000 00H | nn — — . Freitag, den 3. Se tember 
Zurückgebliebene Kıaten? Dokumente def 2, September, 
Mk. 4500 und Mk. 3000, eingetragen zur] Str. ev. Rec. = ◻ in I. 
finden liebevolle Aufnahme und 


. I. Stelle ſind diren. D wen? ſagt 
! Pfarrhaus Lulkau ? 10 000 Mk. a 4½ % u. 
58 3 12 000 Mk, a 5% 8¹/ 


Kreis Thorn. 5 
auch getheilt auf ſichere Hyp. zu verg. durch] hof 
— C. Pietrykowski, 


® ür den G. Neuſtädt. Markt 14, I. 
i * de ü inde⸗ Dr EEE EEE EN EEE EN TEE N 
bez der Stabt Wen Folgendes 3 Pianoforte 1 gebraucht. Kinder 10 en 


; Märkten feilgehaltene Fabrik L. Herrmann & Co. ſteht zum Verkauf. Gerechteſtraßte 3, I. 
leich = elle ante nah: = 2 Berlin, Neue Promenade 5, J. Veſichtigung von 10-3. 3510 
zum Verkauf zugelaſſen, wenn der Verkäufer empfiehlt ihre Pianinos in n Bettitelle m. Matraz. u. 1 Küchen⸗ 
eine amtliche Veſcheinigung beibringt, daß] Eisenconstruction, höchster Tonfülle a wandbrett zu verk. Gerftenitr. 8, II. 
das Fleiſch und das zu Fleiſchwaaren ver⸗ fester Stimmung. Versand frei, mehr- ER Tu chtige 1 


wendete Fleiſch vorher thierärztlich unterſucht[ wöchentliche Probe gegen baar oder D f d f 


2 amd dos auf und 


wenne Ain ar hr Asphalteure 


können ſich melden bei 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H. 3505 


Kellner-Rehrling en 


3497 Hotel „Schwarzer Adler., 


Ein Mädchen, 


ür häusliche Arbeiten, die auch des 
Kochen kundig, wird für außerhalb geſucht. 
3499 Benno Richter. 


Eine gewandte verlaßbare 


Aufwärterin 


für den Vormittag ſogleich eſucht. 
rückenſtraße 16, 2 Tr. 


Initialen J. L, als Wohnun en, 


Garantie für die Echt⸗ Brombergerſtraße 33, in I. u. II. Etage 

heit und enthält oſtind Santalbolzöl 0,15 beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 

Preis pro Flacon uur 2 Mark. Pferdeſtall ꝛc., find vom 1. October ander» 
Berliner Capsules-Fabrik, Berlin C. l weitig zu vermiethen. 2654 

Erhältlich in den Apotheken, falls nicht: Witwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. Lange. 


rau ha 
3 Sch = Mocker, bei Thor E Li ; 
Berlin, Spanduukrirahe u. 258. Eine kleine Wohnung, 6 ", Lindenftrape 0 
P drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, II Portemonnaie 
Thorn Haut- und Geschlechtsleiden, (== SEHE . 15 


t. und ul 
nittungen ii: itt 

esſchwäche, Nieren, Blaſenleid. , 4 ſt am Sonnabend Nachmittag 

empfelt 6 me 20. aller ae 1 Anu (De le Fälle Altstädt. Markt 35 [uf dem Wege von der Eiſenbahnbrücke bis 


u 4 iefl. Discret. O i 3 5 Zimmern iſt vom zum Schießplatz verloren gegangen. 
C0000 Harder, Werl, Sabnannte. Ir. |1. Other se vermengen Bil Gsen Sohn ongcen im Gnmptnr, 
Feinste Veilchen-Seife 


. Berlin, Babmanntr. 22a, Leetz. Gerechteſtraßze 3. 
ließ: Gehet — _ 5 
Dame 4 8 rn se 0 nun . 5 Berlierer ift beſonders an den be 
Feinste R Seif ben. Period. Störg . 2 herrſchaftl. lungen, gelegen, 
r Being Bel & WE ae Eee Mn . 
in gan ö 2 II. Etage (v. „beide agdhund, dunkelbraun, kurze 
0 8400 40 P 5. 5 welche 8 — beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, Entree 1 — Haar, feine, uncoupirte 
ee ee A bei (m. 1. Eingang zu 2 Zimmern, daher auch] Ruthe, weiße Bruſt und Vorderpfoten, ent⸗ 
Ein Lade freundliche Aufnahme bei mit zum Bureau ſehr geeignet) und allem lauſen⸗ 3407 
n I rau Ludewskl, Zubehör, find zu vermiethen. 3431. Wiederbringer erhält hohe Belohnung. 
zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24 Königsberg i/ Pr., Oberhaberberg 26 W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. Hühne, Birkenau bei Tauer. 
C ⁵˙— -A GLETIEDEILNGRCEN I LOOTTW TE, 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


ſammlung vom 22. Auguſt 1897 iſt 
der Pfarrer Lenz zu Gremboczyn 
als Mitglied des Vorſtandes ge⸗ 
wählt 3501 


Thorn, den 27. Auguſt 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Poltzei⸗Verorduung f 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Ge 


34 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 


Vortrag. 


Stenographen aller Syſteme, ſowie Freunde 
der Stenographie werden hiermit ergebenſt 


eingeladen. 
Die Vorſtände 
hieſiger Stenograpben-Bereine. 


Feyerabend Isa kowskl. 


Zum BPiisner. 
Heute Abend: 


Riesen krebse. 


Ung. Weintrauben 


Pfund 50 Pfg. empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſt. 26. 
1 Wohnung 4 3. Entree und Zubehör 
zu vermiethen Seglerſtraßze 12. 
Brückenstrasse 32, 


3. Etage, 1 kleinere Wohnung, 3 Zimmer 

u. Zubehör nur an ruhige Miether zu verm. 

möbl Zimmer mit auch ohne Penfion 

zu vermiethen Culmerſtr. 15 n. vorne. 

Gut möblirtes Zimmer 

zu vermiethen. Copp straße 20. 
Möbl. Zimmer 

zu vermiethen Schuhmacherſtraße 5. 
Gut möbl. Parterre- Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtraße 16 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu bermiethen. Zu erfragen bei 
= tofoıt 5 wen Leetz. 


Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 
Fleiſcher und Gewerbetreibende, welche im 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende 


dohng- ul. ir JEW 
Wäsche 


wird in und außer dem Haufe ausgebeſſert. 
ocker, 


9 Mark beſtraft, an deren Stelle im unver⸗ 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 


orn, den 26. Auguſt 1897. 


Die Yolizei-Berwaltung. 
Zwangs berſteigerung. 


Linden 4. 


Vormittags 10 Uhr 


1 Fahrrad, 1 W 
1 Tombank, 1 äſcheſpind 
u. A. m. 5 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah 
lung verſteigern. 3512 
Die Gegenſtände ſind anderweitig 


Santal 
Lehmann. 
Jede Kapſel trägt die 


Hehse, B@eritsvolgieher in Thorn. 
Färberei und chemiſche 
Waſch⸗ Auſſalt 


Ludwig Kaczmarkiewicz, 


zeige hierdurch öffentlich an, 
“= 40 für keine Schulden —— 
Mannes August Lange auffomme. 


